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Telegramm des Wolsf'schen Büros
an den„Enztäler".

(WTB.) Den 17. März, nachm. 3.30 Uhr.
Großes Hauptquartier, 17.März, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Kampf um die Bergnafe am Süd¬

hang der Lorettohöhe nordöstlich von Arras
wurde zu unseren Gunsten entschieden.

In der Champagne, westlich von Per-
thes und nördlich von Le Mesnil, griffen die
Franzosen tagsüber mehrere male erfolglos an.
Am Abend setzten sie nördlich von Le Mesnil
zu neuen Angriffen mit stärkeren Kräften an.
Der Kampf ist noch im Gange.

In den Argonnen find die Gefechte noch
nicht beendigt. Vom Hang südwestlich von
Vauquois östlich der Argonnen wurden die
Franzosen, die sich dort vorübergehend ein¬
genistet hatten, heruntergeworfen.

Im Priesterwalde, nordöstlich von Pont-ä-
Mouffon, scheiterten zwei französische Angriffe.

In den Vogesen fanden nur Artillerie-
kämpfe statt. >

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Schwache russische Vorstöße auf Tauroggen

und Laugszargen wurden abgewiesen.
Zwischen Szkwa und Orzyz wurden ruf-

fische Durchbruchsversuche zurückgeschlagen.
Südlich der Weichsel hat sich nichts ver¬

ändert.
Oberste Heeresleitung.

äplr. Berlin,  den 16. März 1915.
Eine Schlappe der Engländer!

Von unserem militärischen Mitarbeiter wird uns
zu den heutigen Mitteilungen der obersten Heeres¬
leitung geschrieben:

Die Ruhe, die bei den Engländern herrschte,
war nur vorübergehend. Zwar haben sie bei Neuve
Chapelle noch keine weiteren Angriffe und ein weiteres
Vordringen versucht, aber südlich von Apern hat
dafür eine recht rege Kampfeslätigkeit geherrscht, die
sicher in einem inneren Zusammenhang mit dem
genannten Gefecht steht. Seit Sonntag, nach eng¬
lischen Berichten seit Samstag, wird um die Stel¬
lungen bei und in St . Eloi gekämpft. Der end¬
gültige Besitz dieser Höhe ist den Engländern aber
von unseren Leuten streitig gemacht worden, die
nach dem Bericht der Heeresleitung diese Stellungen
jetzt in Händen haben. Es dal überhaupt auf der
ganzen Front wieder eine sehr lebhafte Tätipkett
geherrscht, vielfach haben die Franzoien Angriffe
unternommen, die aber nirgends eine bedeutsame
Entscheidung erzielten. Auch der französische Bericht
weiß keine Erfolge zu melden, er beschränkt sich auf
kleinere Episoden, wie Sprengung einer Mine und
derartige, im Vergleich zu anderen Ereignissen kleine
Begebenheiten. Der französische Generalstab kennt
aber seine Leute in Frankreich und wird wohl wissen,
daß er ihnen etwas vorsetzen muß, um sie bei guter
Laune zu erhalten, jetzt mehr als je, da die Nach¬
richt von den letzten deutschen Siegen und den
russischen Niederlagen allmählich durchzusickern be¬
ginnt. Hindenburg ist selbst gewiegten und ruhigen
Militärkritikern wie Oberst Rouffet ein Schrecken,
bezeichnet er ihn doch als „Teufel Hindenburg".

Der Krieg.
Im Osten rührt es sich sicherlich allenthalben,

wenn auch unsere Heeresleitung verhältnismäßig
wenig von den dort ftaltfindenden Kämpfen berichtet.
Heftige Angriffe haben die Russen beiderseits des
Orzuc wieder unternommen, die jedoch sämtlich ab¬
gewiesen wurden. Auf einer Stelle, bei dem Orte
Jednorozek, etwa 15 Kilometer nordöstlich Prasznysz,
3 Kilometer westlich des Orzuc, ein größeres Kirch¬
dorf zwischen zwei3 Kilometer von einander ent¬
fernt liegenden Wäldern gelegen, wodurch die Russen
starke Verstärkungen herangeschoben haben, tobte die
Schlacht besonders heftig. Offenbar sind unsere
Truppen in einem Gegenangriff, der immer den
meisten Erfolg bei einem nicht allzustarken Feind
bietet, vorgegangen und haben hierbei wieder 2000
Gefangene gemacht. EZ ist selbstverständlich, daß
die Russen auch sonst zahlreiche Verluste an Toten
und Verwundeten erlitten haben. Aber es ist mehr
als wahrscheinlich, daß nicht nur an diesen Stellen
gekämpft wird. Alle russischen und überhaupt aus¬
ländischen Berichts sprechen von einem Riesenkampf,
der hier ausgefochren wird, der sich immer noch von
den Bobr-Festungen bis zur Piliza hinzieht und zur
endgültigen Vernichtung des Feindes führen soll.
Daß hier auch immer noch große Absichten bestehen,
davon zeugt auch die überaus heftige Beschießung
der Festung Offowicc, die nach ruffischen Berichten
abgeschlossen sein soll. Es ist wohl als sicher anzu¬
nehmen. daß die endgültige Entscheidung des ganzen
Krieges im Osten fällt.

Berlin,  18 . März. (WTB.) Unter der Ueber-
schrift„Die Einnahme von St . Eloi" bringt das
„Berliner Tageblatt" folgende Meldung des „Echo
de Paris" über Kopenhagen: Die Deutschen griffen
Sonntag nacht nach Heranziehung von Verstärkungen
das von den Engländern besetzte St . Eloi an. Der
Angriff war furchtbar. Wie rasend stürmten die
Deutschen vor und zwangen die britischen Truppen,
wenn sie nicht umzingelt werden wollten. St . Eloi
aufzugeben.

Rotterdam,  17 . März. Feldmarschall French
erklärte nach demB. T. in einer Meldung vom 15.
März, daß der Kampf bei St . Eloi fortdaure.
Nach dem französischen Bericht wollen die Engländer
St . Eloi  bereits erobert haben.

Berlin,  18 . März. (WTB.) Der „Berliner
„Lokalanzeiger" meldet aus Rotterdam: Die englische
Verlustliste vom Dienstag enthält die Namen von
45 Offizieren, die am 12. März bei Neuve Chapelle
gelötet oder verwundet wurden.

Basel,  17 . März. Oberst Müller schildert die
im lothringischen Kampfgebiet gelegenen Befestigungen.
Große Anerkennung hat er für die Blockhäuser, an
deren Vervollkommnung dauernd gearbeitet werde in
dem Bestreben, die Ge'undheit und das Wohlbefinden
der Mannschaften zu fördern. Sodann äußert sich
Oberst Müller über die Arbeiten bei der Befestigung
der natürlichen Bastionen, wobei fortwährendem Nach¬
stürzen des Erdreichs Einhalt geboten werden müsse.
Oft müsse das ganze Gelände buchstäblich ve'p ählt
und verankert werden. Es habe sich, so sagt Oberst
Müller, hier um eine wahre Sisyphusarbeit gehandelt.

In einer Erörterung der Kriegslage  stellt der
Berner „Bund" fest, daß die enorme Artillerietätig-
kert im Westen, womit die Alliierten das deutsche
Desensiolystim nach und nach zu erschüttern suchen,
nur durch Närkfte amerikanische Lieferungen erklärbar
ist. Zur Dardanellenaklion bemerkt das Blatt: Die
Einwirkung dieser aufs höchste gesteigerten militäri¬
schen Gesamtaktion der Ententemächte auf die noch
zwischen Neutralität und Intervention schwankenden
Staaten erfolgte merkwürdigerweise bisher nur im
negativen Sinne. Es scheint vielmehr, als ob der
Kampf um die Dardanellen, welcher Rußland zugute
kommen soll und alle politischen Traditionen über
den Haufen wirft, eher hemmend und zur Vorsicht
mahnend auf die Mittrlmeer- und Balkanstaaten zu
wirken beginnt.

Pest , 17. März. (G.K.G.) Wie nach derFrkf.
Ztg. dem Az Eft aus dem Kriegspresfcquartier ge¬

meldet wird, ist die Offensive der Russen in dem
nach Stryn führenden Oportal endgültig wieder ge¬
brochen. Unsere Truppen unternahmen im südöst¬
lichen Galizien eine Gegenoffensive, die bisher kleine
Erfolge brachte. Demselben Blatt zufolge dauerten
die erbitterten Kämpfe zwischen Lupon und Ukzow
an. Die Russen haben die Turkaer Kunstraße über¬
aus stark besetzt. — Unsere Sanitätssoldaten benützen
jetzt zur Auffindung Verwundeter in verschneitem Ge¬
lände mit großem Erfolg Sanitätshunde.

Berlin,  17 . März. Aus dem Haag wird der
„Tägl. Rundschau" gemeldet: Nach Nachrichten des
„Daily Telegraph" ist in der vorigen Woche ein
neuer Transport englischer Truppen, allerdings von
nicht großer Bedeutung, in Frankreich gelandet worden.
Der Transport erfolgte zuerst nach Irland , und zwar
fuhren die Dampfer nachts mit abgeblendeten Lich¬
tern über die Irische See. Anscheinend befanden
sich bei diesem Transport kanadische Truppen. Der
französische Ausschiffungshafen wird streng geheim
gehalten.

Kopenhagen,  17 . März. Französische Blätter
veröffentlichen, nach dem „Berl. Tagebl.", im An¬
schluß an die englischen Schiffsoerluste eine Aufstellung
französischer  Schiffs Verluste. Darnach hat
Frankreich bis zum 10 Mtnz 20 Schiffe durch Tor¬
pedos verloren. Aber Englands unk» Frankreichs
Handelsflotte, die bei Kriegsbeginn 13 214 Schiffe
mit 23 306 988 Tonnen gezählt habe, sei durch Neu¬
bauten und Beschlagnahme feindlicher Handelsschiffe
während des Kriegs trotz aller Verluste äüf der
gleichen Höhe geblieben.

London,  17 . März. (WTB.) Der Londoner
Vertreter des „Corriere della Sera" meldet: Die
„Dresden" fügte der englischen Handelsschiffahrt für
6 ' /» Millionen Pfund Sterling Schaden  zu
und trieb zeitweise die Versicherungsprämien stark in
die Höhe. Nach südamerikanischen Meldungen hielt
sich der Kreuzer6 Wochen in einer Bucht der Insel
Desolation,  am Weftausgang der Magelhaens-
straße, verborgen.

Valparaiso.  18 . März. (WTB.) Unter den
von dem englischen Dampfer„Orama" ausgeschifften
Ueberlebenden des deutschen Kreuzers „Dresden"
waren 15 verwundet, darunter der erste Offizier d«
„Dresden".

Bukarest,  17 . März. Nach offiziöser französi¬
scher Quelle sind, wie die „Deutsche Tageszeitung"
meldet, die ersten Transporte für die Landaktion
gegen die Dardanellen in der Stärke von 45000 Mann
an einem noch nicht genannten Punkte gelandet worden.
Das Eintreffen weiterer Streitkräfte wird erwartet.
Die Fliegeraufklärung hat dargetan, daß bedeutende
türkische Truppenmaffen zu beiden Seiten der Dar¬
danellen rintreffen und ebenso beiBulair  gelagert
sind. Türkischerseits find alle Vorkehrungen getroffen
worden, um große Truppenmaffen nach der europä¬
ischen wie der asiatischen Seite der Dardanellen
werfen zu können.

Berlin,  17 . März. Aus Sofia wird der
„Voffischen Zeitung" gemeldet: Nach Meldungen aus
Athen sind dort amtliche Nachrichten eingetroffen,
wonach dir englisch französische Floite auf LemnoS
2000 Mann gelandet und die dortigen griechischen
Behörden abgesrtzt habe. Griechenland sei gegen
diese offenkundige Vergewaltigung obnmächtig und
könne sich nur auf platonische Einsprache beichränken,
die bei der notorischen Mißachtung der Neutralität
durch England wenig nützen dürfte.

Köln,  17 . März. (G.K.G.) Die „Kölnische
Zeitung" meldet aus Zürich: Die Nachrichten, die
in Paris über die Unternehmungen gegen die Dar¬
danellen eingehen, werden, italienischen Berichten
zufolge, immer knapper. Die kurzen Mitteilungen
der Blätter sind veraltet, die Korrespondenzen be¬
richten von nebligem und schlechtem Wetter. Aus
London lauten die Meldungen auch nicht zuversichtlich.

Paris,  18 . März. (WTB ) „Echode  Paris"
meldet aus Athen:  Ein englischer Minensucher ist
auf eine Mine gestoßen, die er auffischen wollte. Die



Mine explodierte und daS Schiff sank.  Mehrere
Mann wurden getötet, andere ertranken. — Die tür¬
kischen Kanonen zerstörten die Panzerung eines Ge¬
schützes des „Amethyst". Die Schiffswandung wurde
an der Wasserlinie von5 Granaten durchschlagen.

London,  17 . März. (WTB.) Reuter meldet:
Kriegsminister Kitchener hat Lord Southwark er¬
mächtigt. mitzuteilen, daß sich seit Beginn des Krieges
die Produktion von Munition um das Dreihundert¬
fache vergrößerte. Trotzdem hoffe er. daß eine große
weitere Produktionsfteigerung ermöglicht werde.

Berlin,  18 . März. (WTB.) Aus Amsterdam
erfährt das „Berliner Tageblatt", daß die britische
Admiralität das Anlegen der Poftdampfer der hol¬
ländischen Seelandlinie in Folkestone verboten hat.
Damit wird der Dienst für die Raddampfer vor¬
läufig eingestellt, während die Schraubendampfer
vorläufig von Vlisfingen nach Tilburg-Dock fahren.

London,  17 . März. Nach weiteren dem„Lokal-
Anzeiger" zugegangenen Meldungen der „Times"
und des „Daily Telegraph" aus Peking und Tokio
spitzt sich die Situation zwischen China und Japan
neuerdings zu. Die letzten japanischen Noten an die
chinesische Regierung find in sehr scharfem Tone ge¬
halten und tragen fast den Charakter eines Ultimatums,
da Japan erklärt, daß es die Verhandlungen keines¬
wegs über den 1. April hinaus fortzusetzen gewillt
sei. Trotzdem hält man in unterrichteten Kreisen die
Lage für weniger ernst, als vor einigen Wochen.

Berlin . 18. März. (WTB.) Wie dem „Berl.
Tageblatt" aus Stockholm berichtet wird, meldet
„Stockholms Tidningen", daß sich 132 000 Mann
japanischer Truppen  in Sasebo nach China
eingeschifft haben.

Berlin,  17. März. Die „B. Z." schreibt: Der
Senator Professor Barzellotti behandelt in der
„Concordia" die innere Lage Italiens und die
Tätigkeit der Presse. Er ..beklagt den Mangel an
Zucht und Ordnung, die Verzagtheit der ruhigen
und verständigen Kreise gegenüber dem Treiben lär¬
mender Minderheiten, und meint, man könne das
italienische Volk in 30 Millionen Eingeschüchterter
und einige Tausend Einschüchterer einteilen. Im
gegenwärtigen Augenblick erscheine es sebr nötig, daß
die Regierung es nicht unterlasse, das Wirken dieser
Presse zu überwachen. Viele mißbilligen es sehr,
daß die Regierung, wenigstens dem Anschein nach,
gleichgültig zuschaue.

Berlin,  17 . März. (GKG.) Aus Amsterdam
wird der „Voss. Ztg." gemeldet: Nach einer Nach¬
richt der „Daily Chroniele" aus Washington hat die
englische Regierung gegen den Gebrauch der Packet-
post zur Ausführung von Lebensmitteln nach Deutsch¬
land protestiert.  Die amerikanischen Gesetze er¬
lauben Packete von je 11 Pfund.

Newport News,  17 . März. (WTB.) Der
amerikanische Dreadnought „Pensylvania" wurde
heute vom Stapel gelassen. Marinesekretär Daniels
hielt die Festrede. Der Kapitän des deutschen
Hilfskreuzers„Eitel Friedrich" wohnte der Feier in
großer Uniform bei.

Berlin,  17 . März. (WTB.) Eine Meldung des
„Berl. Tagebl." aus Amsterdam besagt, daß der
„Standard" aus Newyork meldet, daß nach zuver¬
lässigen Schätzungen von den Deutschen in Amerika
bereits 15 Millionen Dollars auf die zweite deutsche
Kriegsanleihe gezeichnet worden seien.

Petersburg,  16 . März. (WTB ) Nach einer
Verfügung des Ministers des Innern soll es den
russischen Kolonisten deutscher Abstammung nicht mehr
gestattet sein, in geschlossenen Dörfern zusammenzu¬
leben und eine eigene Selbstverwaltung zu haben.
Sie sollen vielmehr unter die russische Landbevölkerung
im weitesten Umfang verteilt werden, damit auf diese
Weise die Schäden deutscher Einflüsse vermieden
werden.

Amsterdam,  17 . März. (WTB.) Wie die
Blätter melden, ist von heute an die Ausfuhr von
Schweinefleisch aller Art verboten.

Die französischen Ministerien des Krieges und
der Marine haben in einer Mitteilung an die
Kammern erklärt, daß sie ihren Zahlungsverpflich¬
tungen nicht Nachkommen können und- eine Verlänge¬
rung der Zahlungsfristen fordern.

Berlin.  17 . März. (WTB) Wie der „Berl.
Lokalanz." aus Rotterdam erfährt, wurde der im
Dienftalter jüngste General der französischen Armee
Grand-Maison bei einer Rekognoszierung getötet.

In der württ . Verlustliste  Nr . 140 vom
16. März ist folgende Berichtigung  zur Verlustliste
Nr. 51 enthalten:

Infanterie-Regiment Nr. 125, Stutgart.
3. Kompanie:

Es ist zu streichen, weil doppelt gemeldet:
Landwrhrmann Gustav Schrast, Rotensol, gefallen.

Lctstc Nachrichtenn. TelLMamMS
Köln,  17 . März. (GKG) Die „Kölnische

Zeitung" meldet aus Zürich: Die „Neue Züricher
Zeitung" enthält das nachstehende Privattelegramm:
Wie wir aus guter Quelle erfahren, nehmen die
Verhandlungen zwischen Italien  und Oesterreich
einen erfreulichen Fortgang. Uebrr die Hauptpunkte
soll bereits eine Einigung  erzielt worden sein.
Private Informationen, die uns zugehen, bestätigen
diese Nachricht. Immerhin sei über die eine wichtige
Frage der Grenzregulierung eine Verständigung erst
noch zu erreichen.

Den 18. März 1915, mittags.
Genf. (Priv .-Tel.) Die Behörden von Bilbao

befahlen die Entwaffnung des englischen
Hilfskreuzers „Northfield *. der länger als
24 Stunden im Hafen blieb.

Genf. (Priv .-Tel.) Aus Paris  verlautet von
unabweisbar nötig gewordenen Zusätzen zu den im
letzten Monat geschloffenen politisch-finanziellen Drei¬
verbandsabmachungen wegen des dringenden russi¬
schen Geldbedarfs und der seitherigen politischen
Wendungen im Verhalten der Balkanstaaten. Der
französische Botschafter in Petersburg wurde daher
zum Zaren gebeten.

Genf. (Prio . Tel.) Der englische Kreuzer
„Amethist", der bis zu dem Dardanellenpunkt Magara
gefahren war. gilt infolge der schweren Beschädigungen
durch die türkischen Geschütze als verloren.

Rom. (Priv -Tel.) Ein Marseiller Brief schildert
die verzweifelten Anstrengungen der englisch-französi¬
schen Heeresleitung, ein Landungskorps für die Dar¬
danellen auszubringen.

Wien. (Priv .-Tel.) Nachrichten aus Sofia
und Bukarest  über die Lage in Serbien  lauten
immer ernster. Der Flecktyphus  verbreitet sich
dort mit derartiger Heftigkeit, daß die übrigen Bal¬
kanstaaten  gezwungen sein werden, Serbien  von
allen Seiten abzusperren.

Druck und Verlag der L, Meeh 'schrn Buchdrucker« d«S EnztälrrS. — Verantwortlicher RedakteurL. Meeh  in Neurubürg.
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